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einverſtanden erklären, ſelbſt nicht auf die Gefahr hin, daß ſie beſſer be⸗
glaubigt wären Prediger und Catechet werden reichen Stoff und ſehr viele
Anregung In dieſem Werkchen finden, und niemand ird eS au der and
egen, ohne ſich angeſpornt fühlen, 0 viel als möglich den Aarmen Seelen
im Fegefeuer zu helfen durch das hU Meßopfer, Gebet und Aufopferung
der guten Werke

*  Toier Dr Peter Th Ott

15 Betrachtungen für Prieſter von Chaignon n
kurz abgefaßten Auszügen Lenarz. Kl. Oetav. 514. Bet
VV Linz un Trier. 1883 M 1.8  —

Nichts iſt ſchwieriger und undankharer AU  3 die Beurtheilung
Betrachtungsbüchern. Les zeigt Uuns ſchon die Erfahrung, die da lehrt,
daß die Meinungen QAum irgendwo 0 weit auseinander gehen, als bei
Beurtheilung von Betrachtungsbüchern. Denn während die einen irgend ein
Betrachtungsbuch üher Alle Himmel erheben, kann nan andere Üüber eben
daſſelbe die Achſeln zucken ſehen Es wird daher auch dies Betrachtungsbuch
ſich der Meinungsdifferenz nicht entziehen können. Vielen lud E Ur
ſeine Kürze, Präciſion und practiſchen Anwendungen auf das prieſterliche
Leben ſehr entſprechen, während Andere, meiſt ſolche, niit den Be⸗
trachtungen Chaignon's ſich Ue bekann gemacht haben, ſelbes da un dort
bh twas I leer und rocken finden Urften Denn das, was die Be⸗
trachtungen Chaignon's beſonders warm und anziehend macht, nämlich die
Verwebung der Betrachtung mit herrlichen Väterſtellen, mußte hei einem
Auszuge natürlich unberückſichtiget hleihen.

Etwas N

vermiſſen wir uI dieſen Betrachtungen: * 0 nd
* N, das ſehr pärlich bedacht iſt, während
gerade dieſes den beſtändigen Betrachtungsgegenſtand für den Prieſter ilden
N  E, da ELr in dem Einen alles finden wird, was ęu für ſeinen hohen
Beruf braucht. Aber dieſe Ausſtellung, penn ich S 0 nennen darf, trifft
nicht 0 ſehr den Auszug als das Werk ſelbſt. Trotzdem nehmen wir keinen
Anſtand das Werklein allen Prieſtern ſehr 5 empfehlen; denn venn gleich
manche Betrachtungen uns abſtract und doctrinär erſcheinen, 0 können
ſelbe immerhin als geiſtliche Leſung nach einer Inſtruction ſehr nütz
lich gebrau werden.

Flauerling, Ttrol. IDr Joſe W alte V

16) Die wunderbare Zunge des hi. Johann v. Nepomuk.
Apologetiſche Artikel von Joh Bap Votka Prag, Verlag de  U
kathol. Preßvereins czechiſcher Section. 1884 80⁰ 124

Dieſe In böhmiſcher Sprache erſchienene und un erſter Auflage ereits
vergriffene Schrift hat ern eminent practiſches Intereſſe und iſt 4—  für das
Volk beſtimmt. Der Verfaſſer verbreitet ſich zuerſt über die Erkennbarkeit
der Ehren von Heiligen durch Gott gewirkten Wunder und gibt mit
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fachmänniſcher Kenntniß die Erforderniſſe An, velche ein Wunder haben
muß, venn auf Grund desſelben die Kirche (  Ar Canoniſation ſchreiten ſoll
Sodann wird gezeigt, wie dieß Heim hl Johann zutreffe: E wird die
Erhebung des Leichnams aus dem Grabe, die Auffindung der erhaltenen
unge un der Schädelhöhle und endlich das wunderbare Phänomen der
Anſchwellung Uund Färbung der hlU unge mit größter Umſtändlichkeit EU:

zählt, welch letzteres Wunder In Gegenwart der gerichtlichen Jom-
miſſion aunl 27 Jänner geſchah und Urch zwei Stunden andauerte.
Sehr inſtructiw iſt die ann folgende detaillirte Beſchreibung des jetzigen
Zuſtandes der hU Zunge, wobei der Verfaſſer die Frage erhebt, ob dieſer
jetzige Zuſtand ebenfalls als ein eigentliches und renges Wunder 3u  —
ſehen ſei Er verneint le aber ET rklärt die bis jetzt andauernde
Erhaltung der unge als eine natürliche olge jenes damaligen eclatanten
Wunders und als einen weiteren hiſtoriſchen Beweis desſelben.

——  2 wahnwitzigen Verſuche, den Heiligen ſogar mit Hus denti—
ficiren, oder aus Anlaß der unter den Gelehrten beſtandenen Streitfrage
über das Todesjahr ſogar deſſen hiſtoriſche Exiſtenz zu leugnen, werden Im
Büchlein Urz und gebührend gegeißelt, wobei der Verfaſſer M Gegenſatze
5 ſeinem Ordensgenoſſen P Schmude ſich ganz auf die Seite der Ziger⸗
Identiker ſtellt

Er hatte Recht ſeine Artikel als „apologetiſche“ bezeichnen. Denn
*  jenen wahnwitzigen Verſuchen gegenüber iſt das Wunder als die Sprache
des Himmels die beſte Apologie; eben darum möchten wir wünſchen, daß
das Büchlein auch u' Deutſche überſetzt würde, damit auch un den weiteſten
Gegenden die Erinnerung N dieſes gerichtsförmig conſtatirte Wunder auf
gefriſcht werde Der Clerus wird nit großem Nutzen dieſes Wunder IUI·/

ſtändlich von der Kanzel erzählen Uund die meiſten Zuhörer werden ſelbſt
bet der Erzählung einen Theil *  jener Freude mitempfinden, velche der der
Commiſſion 27 Jänner —72— beigezogene Zeuge Oberſtburggraf
Johann Graf von V  V ſich bezeugt: Ich kann nach meiner
geſunden Vernunft nicht anders urtheilen, Als daß ſowohl die Erhaltung
dieſer Zunge I der Erde durch 336 Jahre, als auch dieſes ihr An⸗
ſchwellen und der allmälige Uebergang N eine Purpurfarbe unmöglich
natürlich geſchehen konnte, ondern daß dieß offenbar eln erk der All⸗—
macht Gottes ſei

5 und ich geſtehe offenherzig: daß, mir auch Jemand
ein anzes Königreich geſchenkt, ich Ni die Freude aben könnte, al
ich hei dieſem Wunderwerke empfand, welches ich mit neinen eigenen Augen
geſehen habe 14

Prag Prof Dr Wenzel vin

17 Neue Geiſtliche Nachtigall. 600 religiöſe Volkslieder mit
ihren Singweiſen Ii der Diöceſe St Pölten geſammelt un heraus⸗
gegeben von Joſeph Gabler, Dechant, Pfarrer Neuhofen Q.

kit Genehmigung des hochw. biſchöfl. Ordinariates von H Pölten,


